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A s c h w i n  v o n  S t e i n b e r g , angeblicher Domkanoniker in 
Hildesheim (1287)

Aschwin von Steinberg wird von Bertram und Lamay als Domkanoniker 
zu 1287 genannt.1 Auch wenn in der Familie der Herren von Steinberg in 
der zweiten Hälfte des 13. und zu Beginn des 14.  Jahrhunderts mehrere 
Aschwins vorkommen, waren sie doch alle weltlich.2 Dieser Domkanoniker 
lässt sich in den Quellen bislang nicht belegen.
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